
Anzeiger für LItville-Äestrich6r«cbelnt vlrnstags . Donnerstag* und Samstag*
»n letzterem Cage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
Plauderttübdien* und „JTllgemeine Winzer-Zeitung*.

Kreisblatt für den öftUeben Ceti des RbeingaukreUes.
txpeditionen: Gitcilk und Oestrid). *

H»onn *m«ntspr «ls  pro Quartal Mk. u«
s (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) n
Inseratenpreis pro sedjsspaltige Petitzelle ig Ptg.

:: Grösste Hbonnentenzabl ♦;
aller Rheingauer Blätter.

Ä

Druck una Verlag von Mam ktienne in stermch unck Eltville.
$«enfpve ^ e* tte . 33

Grösste Hbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

M 26 Dienstag , den 29 . Februar 1916 67 . Jahrgang

Amtlicher Teil.
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XVIII. Armeekorps.
©teHücrtr. Generalkommando.
.Abt. III b T -Nr. 2475/608
gjetr.: Meldepstichk der Ardeit»«achrveise.

Verordnung.
Aus Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. 6. 1851 sowie des Gesetzes betr . Ab¬
änderung dieses Gesetzes vom 11. 12. 15. bestimme ich:

1 . Dem von einer Gemeinde , einem weiteren Kommunalver-
bande oder von einem Bundesstaate errichteten oder unmittelbar
unterstützten Arbeitsnachweise haben die übrigen an dem Geschäfts¬
sitze oder in dem wirtschaftlichen Bezirk des gemeindlichen üsw.
Nachweises tätigen , nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnach¬
weise zweimal wöchentlich an den Tagen , an denen dem Kaiser¬
lichen Statistischen Amt Meldung erstattet wird , schriftlich (unter
Benutzung des Vordruckes) oder telephonisch die Zahl der Arbeits¬
gesuche und offenen Stellen mitzuteilen , die sie bis zum Zeitpunkte
der Mitteilung nicht erledigen konnten , und voraussichtlich binnen,
weiteren2 Tagen nicht erledigen können.

2. Diese Vorschrift findet auf Arbeitsnachweise für kauf¬
männische, technische und Büroangestellte , sowie auf Arbeitsnach¬
weise, die von der Pflicht , zweimal wöchentlich an das Kaiserliche
Statistische Amt in Berlin Meldung zu erstatten, durch die Landes¬
zentralbehörde befreit sind, keine Anwendung.

3. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise sind
außerdem verpflichtet, auf Ansuchen der gemeindlichen usw.
Arbeitsnachweise und der Landes - und Provinzialarbeitsnachweis¬
verbände weitere Aufschlüsse zu erteilen, soweit diese verlangt
werden, um einen genaueren Ueberblick über die Lage des Arbeits¬
marktes zu erhalten. Gleiche Aufschlüsse sind von den Arbeits-
nachweis-Zentral -Auskunftsstellen den Landes - und Provinzial¬
arbeitsnachweisverbänden auf deren Ansuchen zu erteilen.

4. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre, bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Frankfurt a . M ., den
9.

Februar 1916.

eS

Mainz , 11.
Der Kommandierende General.

Der Gonverneur der Festung Mainz.

XVIII. Armeekorps,
stellvertretendes Generalkommando.

Abt. III b Tagb .-Nr . 3014/765.
Frankfurt a. 50t., 16. 2. 1916,

Betrifft: Verbreitung von Druckschriften ohne Angabe des
'Druckers.

Verordnung.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit verbiete ich für den

mir unterstellten Korpsbereich und — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur— auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Jede Verbreitung von Druckschriften, welche den Bestimmungen
des § 6 des Reichsgesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874 nicht
entsprechen

8 6 des genannten Gesetzes lautet:
„Auf jeder im Geltungsbereich dieses Gesetzes erscheinenden

- Drucksckirikt muß der Name und Wohnort des Druckers und, wenn
° „dl Iie den Buchhandel oder sonst zur Verbreitung bestimmt ist, der
gewul Name und Wohnort des Verlegers, oder — beim Selbstvertriebe

der Druckschrift— des Verfassers oder Herausgebers genannt sein.
An Stelle des Namens des Druckers oder Verlegers genügt die

' abe der in das Handelsregister eingetragenen Firma.
Ausgenommen von dieser Vorschrift sind die nur zu den Zwecken

es Gewerbes und Verkehrs, des häuslichen find geselligen Lebens
tertenben Druckschriften, als : Formulare , Preiszettel , Visitenkarten

md dergleichen, sowie Stimmzettel für öffentliche Wahlen, sofern
Iie nichts weiter als Zweck, Zeit und Ort der Wahl mnd die

Zeichnung der zu wählenden Personen enthalten.
Zuwjderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach§ 9b des

leises über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.
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|SeU. : Bekämpf « »g - er Gbstma - e.
Verordnung.

»es J) ie- ^ au ben des Kernobstwicklers (Carpocapsa pomonella) und
ü.^.-s' ^ 'uvdstwicklers(Carpoeapsa funebrana ), von den Obstzüchtern
s “' - bstmade oder Obstwurm genannt , sind im vergangenen
an ®er  ungemein stark aufgetreten . Die meisten Aepfel, Birnen,

Zwetschen waren madig , und dadurch sind sehr große
»ls u'*e entstanden . Um die jetzige Zeit ruht der Schädling

^ unter der alten Rinde der Stämme und Beste der Obst-
Ko €r  Reicht durch Abkratzen vernichtet werden kann. Zur

^Er nächgen Obsternte ersuche ich aUe Gbltrüchter
»nd la e ' Abkraben der Stämme und Aelte alsbald

m sorgfältig ,oie möglich vornehmen zu mosten,
üdesheim  a . Rh., den 25. Februar 1916.

Der Königliche Landrat,
Wagner.

die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
ldet̂ f • ^ der Landgemeindeordnung vom 4. August 1897
5» . diesem Jahre ein Drittel der Gemeindeverordneten aus.

UneN 'st '"i März vorzunehmen. Ich verweise hierzu auf
»eren„„ rru8un9 vom 20. Februar 1900 — II. Nr . 425 —, um

Ild ”a^ te  Beachtung ich ersuche,
dichter,' b“§ ® r8e6ni§  der Wahl ist mir bis zum 30. März zu

Büdesheim  a . Rh., den 24 Februar 1916.
- Der Königliche Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusses,
Wagner.

Bekanntmachung.
Die in ' unserer Bekanntmachung vom 9. November v. I.

(Rheingauer Anzeiger Rr . 133, Rheingauer Bürgerfreund - Nr . 136)
festgesetzten Kleinhandelshöchstpreise für Kartoffeln werden auf¬
gehoben.

Rüdesheim  a . Rh ., den 25. Februar 1916.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises:

^Wagner.

DerWeltkrieg.
Der Kriegsbericht vom 26. Februar . !

Unterteil Augen des Allerhöchsten Kriegsherrn haben i
deutsche Helden bei Verdun weitere unvergängliche Ruhmes¬
taten verrichtet und sind über den Louvemontrücken m die
eigentliche Fortslinie von Verdun im siegreichen Sturm
eingebrochen . Zugleich wurde der Feind auf der ganzen ;
Wosvre -Front geworfen und wird dort hart verfolgt.

fort Douaumont erstürmt.
Der nordöstliche Eckpfeiler Verduns.

Großes Hauptquartier , 26. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wie nachträglich gemeldet 'wurde , ist tn der Nacht zum
25. Februar östlich von Armentisres der Vorstoß einer
englischen Abteilung abgewiesen worden . — In der Cham¬
pagne griffen die Franzosen südlich von Ste . Marre -a-^ y
die am 12. Februar von uns genommenen,Stellungen an.
Es gelang ihnen , in den ersten Graben in einer Breite
von 260 Metern einzudringen . — Östlich der Maas
wurden in Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers
und Königs an der Kampffront bedeutsame Fortschritte er¬
zielt . Die tapferen Truppen erkämpften sich den Besitz der
Höhe südwestlich Louoemont , des Dorfes Louvemont
und der östlich davon liegenden Befestigungsgruppe . Im
alten Drange nach vorwärts stießen brandenburgische Re¬
gimenter bis zum Dorf und der Panzerfeste Douaumont
durch , die sie mit stürmender Hand nahmen . In der
Woövre -Ebene brach der feindliche Widerstand auf der
ganzen Front bis in die Gegend von Marcheville (südlich
der Nationalstraße Metz—Paris ) zusammen . Unsere
Truppen folgten dem weichenden Gegner dicht auf . — Die
gestern berichtete Wegnahme des Dorfes Champneuvrlle
beruhte auf einer irrtümlichen Meldung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Außer erfolgreichen Gefechten unserer Vorposten ist
nichts zu berichten.

Balkan -Kriegsschauplatz. ~ ^
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.
9

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
5 Gegenangriffe auf Douaumont abgewiesen.

Hardaumont erstürmt . — Champneuville genommen.
Bis jetzt 15000 Fra'nzosen gefangen.

TU Großes Hauptquartier , 27 . Febr . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front spielten sich leb¬

haftere Artillerie - und Minenkämpfe ab . Südöstlich von
Wern wurde ein englischer Angriff abgeschlagen.

Auf den Höhen rechts der Maas versuchten die Fran¬
zosen in fünfmal wiederholten Angriffen mit frisch heran¬
geführten Truppen die Panzerfeste Douaumont zurückzuer¬
obern . Sie wurden blutig abgewiesen . Westlich der Feste
nahmen unsere Truppen nunmehr Champneuville , die Cote
de Talon und kämpften sich bis nahe an den Südrand des
Waldes nordöstlich von Bras vor . Oestlich der Feste er¬
stürmten sie die ausgedehnten Befestigungsanlagen von
Hardaumont . In der Woevre -Ebene schreitet die deutsche
Front kämpfend gegen den Fuß der Cotes Lorraines rüstig
vor . Soweit Meldungen vorliegen , beträgt die Zahl der
unverwundeten Gefangenen jetzt fast fünfzehntausend.

In Flandern wiederholten unsere Flugzeuggeschwader
ihre Angriffe auf feindliche Truppenlager . In Metz wurden
durch Bombenabwurf feindlicher Flieger acht Zivilpersonen
und sieben Soldaten verletzt oder getötet , einige Häuser
wurden ' beschädigt . Im Luftkampf und durch unsere Ab¬
wehrgeschütze wurde je ein französisches Flugzeug im Bereich
der Festung abgeschossen ; die Insassen , darunter zwei Haupt¬
leute , sind gefangen genommen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.*

Der Kriegsbericht vom 28 . Februar.
Trotz der größten Anstrengungen der Franzosen , unter

nicksichtslosem Einsetzen schleunigst herangeführter ^ Ver¬
stärkungen den deutschen Ansturm hei Verdun zum Stehen
zu bringen , rückten die deutschen Linien sowohl im Norden

der Festung wie im Osten durch die Woevre -Ebene unaui-
haltsam vor . Zugleich aber mußten die Frgnzoseu auch
in der Champagne die Schärfe  des deutschen Schwerles
spüren

Daitlclber 8teg in der Champagne.
Reue Erfolge bei Verdun.

Grostes Hauptquartier , 28. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Artilleriekämpfe erreichten vielfach große Heftig¬
keit. An der Front nördlich von Arras herrscht fortgesetzt
lebhafte Minentätigkeit ; wir zerstörten durch Sprengung
etwa 40 Meter der feindlichen Stellung . — In -der Cham¬
pagne schritten nach wirksamer Feuervorbereitung unsere
Truppen zum Angriff beiderseits der Straße Somme - - Py—
Souain . Sie eroberten das Gehöft Navarin und beider¬
seits davon die französische Stellung in einer Ausdehnung
von über 1600 Metern , machten 26 Offiziere und 1009Mann
zu Gefangenen und erbeuteten 9 Maschinengewehre
und einen Minenwerfer . — Im Gebiet von Verdun er¬
schöpften sich wiederum feindliche Massen in vergeblichen
Angriffsversuchen gegen unsere Stellungen in und bei der
Feste Douaumont sowie auf dem Hardaumont . -Unserseits
wurde die Maashalbinsel von Champneuville vom Feinde
gesäubert . Wir schoben unsere Linien in Richtung auf
Vacherauville und Bras weiter vor . In der Woevre
wurde der Fuß der Cotes Lorraines von Osten her an
mehreren Stellen erreicht.
Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T .B.

9

Die Schlacht von Verdun.
Berlin , 26. Februar.

Am Morgen des heutigen Tages konnte die deutsche
Heeresleitung melden , daß Douaumont , das nördöstliche
Eckfort der ständigen Hauptbefestigungslinie der großen
französischen Festung Verdun , erstürmt und in deutscher
Hand ist. - Ein Erfolg , den nur der richtig ein¬
schätzen kann , der weiß , wie fest die französische Militär¬
dogmatik gerade auf die Uneinnehmbarkeit der Außen¬
befestigungen und vor allem der Forts von Verdun ein¬
geschworen war . General Sarrail , der jetzt in Saloniki

9  r
r e - tr -fegg as ä Im D$mviHers°

Navri/Ie\
\ \ „0 > ® o D
*■-W f ■ » a «■

"onsemoyf\ ,

, 'M0arny  rL /„„/ ’-%F\Vau
#FtHai:fuN f <

Cai ßremiina Vx»> o, a r

y tn^ haiimfr

P F3rel R[

pi5 / ^ Yp » *>4.»
Verdun -:

1 '« -MM
MoYIIiek'
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kommandiert , hatte die Vor -Stellungen m einem zur
Verteidigung äußerst geeigneten waldreichen Hügelgelände
seit 1*/2 Jahren mit allen Mitteln der Befestigungskunst
ausgebaut , und auf die zeitgemäße Verstärkung der Fort¬
linie selbst hatte man schon seit dem 70  er Kriege
dauernd das Augenmerk gerichtet . Jetzt ist die
ganze nordöstliche Vor - Stellungsgruppe , zahlreiche,
stark ausgebaute Dörfer und Hügelkuppen mit vielen
Quadratkilometern Gelände , in wenigen Tagen in deutsche
Hand gefallen und die Fortslinie , der sie jeden Angriff
fernhalten sollte , hat schon beim ersten Anprall der deuffchen
Sturmkolonnen einen Hauptpfeiler eingebüßt.

Als die erste Verteidigungslinie mit ihren starken Stellun¬
gen dahinsank , da tröstete man sich in Frankreich damit , daß die
Hauptwiderstandslinie mit ihrm Forts und Zwischenwerken
unbezwinglich sei. Nach dem Fall von Douaumopt konnte
man auch diesen Lehrsatz nicht mehr aufrechterhalten,
um so mehr als man sich nicht mit Überrumpelung
durch den Feind eutschuldigen konnte . Seit einer Woche
schon sprach man in Paris von den großen deutschen
Angriffsbewegungen gegen Verdun . Trotzdem hat man
weder die Bör -Stellungen , die wie ein schmerzender Pflock
in das Fleisch der deutschen Angriffsfront getrieben waren,
halten können , noch den Hauptstützpunkt der eigentlichen
Festungs -Nordostfront , das Fort Douaumont . Dieses
liegt 6Vr Kilometer von der äußersten Verteidigungslinie
zwischen Consenvoye und ÄzAmes , wo der deutsche Hebel
zum Angriff anaesetzt wurde.



Es handelt sich bei Verdun mit seinen 17  Forts , über
20 selbständigen Werken und rund 50 Batteriestellungensowie
dem mächtigen Vorgelände nicht nur um eine starke
Festung. Verdun ist ein fest emgemauertes Glied
der französischen Front , ein Eckpfeiler und zugleich
Drehpunkt. Von ihm aus schwenk die bis
dahin von der Schweizer Grenze an innegehaltene nörd¬
liche Richtung im Knick nach Westen ab.

Weiter vorwärts vor Verdun.
Das Tempo der Frontverbesserung bei Verdun ist

überraschend. Nachdem es gelungen war , in den Festungs-
gürtel einzudringen und nun die französischen Gegenan¬
griffe mit erklärlicher Heftigkeit einsetzten, konnte man auf
einen Stillstand des deutschen Vorwartsschreitens gefaßt
sein, da es galt , die eroberten Stellungen zu Voll-
werken gegen den Feind auszubauen. Aber trotz-
dem gegen die Feste Douaumont . den Eckpfeiler der
Nordostfront, sofort sehr starke französische Reserven
anrannten , gelang 'es den deutschen Truppen nicht nur,
diesen Punkt völlig in der Hand zu behalten, sondern den
wichtigen Flügelpunkt Champneuoille auf der vorspringen¬
den Maashalbinsel zu nehmen und diese ganz vom Feinde
zu säubern, die starke Stellung von Hardoumont sim Osten
zu nehmen und gegen alle Angriffe zu halten und stck»über
die Cöte de Talon in Richtung auf Vacherauvllle und Bras
am Maasufer weit vorzuarbeiten.

Die WoLvre-Ebene.
Zugleich mit dem gewaltigen Sturm gegen die nord¬

östliche Befestigungslinie Verduns setzte auch östlich der
Maashöhen eine starke deutsche Angriffsbewegung ein, die
die ganze französische Front in der Woevre-Ebene zum
Wanken brachte. Diese Ebene geht von der Straße
Verdun—Etain —Brienz an der ganzen befestigten Ostfront
von Verdun nach Osten und legt sich wie ein breiter Schutz-
gürtel dieser vor . Die französischen Stellungen waren hier
14 Kilometer weit vom Höhenrückender Cotes Lorrain vor¬
geschoben, auf desseir Ostrand die äußersten Verteidigungs¬
werke Verduns nach Metz zu gelegen sind, von Bezonvaux :m
Norden bis Chatillon im Süden . Die französischen Ab¬
teilungen, die die Woevre-Ebene besetzt hielten, wurden
mit solcher Wucht geworfen, daß ste hoffentlich vor den
nachstürmenden Deutschen auch hier gänzlich auf Verdun
zurückgehen müssen, auf der vom Norden, Osten und Sud¬
osten die deutschen Angriffswogen heranbrausen.. Schon
am 28. Februar konnte unser Generalstab melden, daß der
Fuß der Cotes Lorraines von unseren Truppen an mehreren
Stellen erreicht sei.

Bange Befürchtungen in Paris.
In Paris wächst angesichts dieser erstaunlichen deutschen

Erfolge die Besorgnis . Zwar versucht man nach altem
Rezept jetzt, die von den Deutschen genommenen Stellungen
als unwichtig und veraltet hinzustellen, so selbst das Fort
Douaumont . das noch vor wenigen Tagen von der franzö¬
sischen Militärkritik als unbezwinglich gepriesen wurde.
Aber diese Plätzchen verfangen nicht mehr weder
bei den einsichtigen Franzosen selbst noch bei den
Neutralen . Ein norwegisches Blatt , das als recht
franzosenfreundlich gilt , stellt fest, daß Verdun
mit seinen gewaltigen Befestigungen Frankrerchs
„Festung" war , der unerschütterliche Eckstein der franzö¬
sischen Verteidigungswerke gegen Deutschland, der unter
dem Revanchegedanken immer weiter modernisiert und be¬
festigt wurde. Das Blatt zieht den Fall Verduns in den
Bereich naher Möglichkeit. Ein anderes norwegisches
Blatt erinnert im Hinblick auf die Meldungen über die
Schlacht bei Verdun an die ereignisreichen Tage des
August vorigen Jahres , als der stolze Festungsgürtel der
Russen in Trümmer stel.

Österreichisch -ungarischer Decresbcricht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 26. Februar.

Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen sind bis an die Landengen östlich und

nördlich von Durazzo vorgedrungen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

n. Hoefer . Feldmarschalleutnant-

Oesterreichisch-ungarischer Heeresbericht . -
Die Italiener aus Durazzo verjagt.

Einzug in die brennende Stadt . — Die schlafenden Italiener.
DU Wien , 27. Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 27 . Februar mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Vorgestern kam es an der küstenländischen Front , von
lebhaftem Artilleriefeuer abgesehen, an mehreren Stellen
auch zu heftigen kleinen Jnfanteriekämpfen . Vor Tagesan¬
bruch machten Abteilungen von der Besatzung des Görzer
Brückenkopfeseinen Ausfall bei Povma , überraschten den
schlafenden Feind,  schütteten einen Graben zu und
brachten 4 6 Gefangene  zurück. Am Rande der Hoch¬
fläche von Doberdo ging nach starker Artillerievorbereitung
feindliche Infanterie gegen unsere Stellungen beiderseits des
Monte San Michele und östlich Azzo vor . Die Italiener
wurden unter großen blutigen Verlusten abgewiesen und
ließen überdies 127 Gefangene,  darunter 6 Offiziere,
in unseren Händen. Der gestrige Tag verlief ruhiger.
Tarvis erhielt wieder einige Granaten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Heute morgen haben unsereTruppenDurazzo
in Besitz  genommen . Schon gestern vormittag war eine
unserer Kolonnen im Feuer der italienischen Schiffsge-
schütze über die nördlichen Landengen vorgedrungen ; sie
gelangten tagsüber bis Portos . 6 Kilometer nördlich von
Durazzo . Die über die südlichen Engen entsandten Truppen
wurden anfangs durch die feindliche Schiffsartillerie in ihrer
Vorrückung behindert ; doch gelang es zahlreichen Abteilungen
watend , schwimmend  und auf Flößen bis abends
die Brücke östlich von Durazzo zu gewinnen und die dortigen
italienischen Nachhuten zu werfen. . Bei Morgengrauen ist
eines unserer Bataillone in die brennende Stadt
eingedrungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Österreickisck -ungarilcher Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 28. Februar.

Russischer und italienischer Kriegsschmchlatz.
Nichts von besonderer Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben in Durazzo bis jetzt an Beute

eingebracht: 23 Geschütze, darunter 6 Küstengeschütze,
10 000 Gewehre, viel Artilleriemunition , große Verpfle¬
gungsvorräte , 17 Segel - und Dampfschiffe. — Allen. An¬
zeichen zufolge ging die Flucht der Italiener auf rhre
Kriegsschiffe in größter Unordnung und Hast vor sich.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer . Feldmarschalleutnant.

Die Einnahme Durazzos.
Die italienische Presse schmettert Jubelfanfaren , daß

Durazzo von den Truppen Viktor Emanuels nun endlich
geräumt sei. Man schwelgt, wie seinerzeit die Engländer
nach dem Hinauswurs aus Gallipoli , in Lobesergussen
über den wohlgelungenen Rückzug. Durazzo hat mit ein¬
mal nicht die geringste Bedeutung mehr für die Italiener
und den Feldzug in Albanien. Durazzo ist tot, es lebe
Valonal klingt's aus allen Zeitungsspalten, bis auch diese
italienische Hauptfeste auf dem heißen Boden Italiens durch
das Vorrücken und Eindringen der Österreicher plötzlich
völlig entwertet werden wird . . , , .

Daß Durazzo nicht zu halten war , konnte jeder nur
halbwegs mit militärischen Dingen Vertrauter langst Vor¬
aussagen. Cadorna soll sich denn auch energisch gegen das
albanische Abenteuer gesträubt haben und hat es auch ab¬
gelehnt. die dortigen Operationen seinem Kommando zu
unterstellen. Daß man aber ttallenischerseits versucht hat.
nachdem man sich einmal auf Durazzos Verteidigung ein¬
gelassen hatte, diese mit Einsetzung aller verfügbaren,Kräfte
durchzufübren, zeigen die,ungemein starken Verluste, die
die italienische Division Savano hatte. Die ersten drei
Tage der Verteidigung sollen dem italienischen EN' editwns-
korps 3000 Tote und 700 bis 800 Verwundete gekostet
haben. Die Zahl der Gefangenen ist gleichfalls verhält¬
nismäßig sehr hoch. _ r , , , , ar ..

Wenn es unter dem Schutz der italienischen Flotte
gelungen ist, einen Teil der Truppen und des Materials
wieder einzuschiffen, so ist das sicherlich kein Triumph.
Die Österreicher, die durch die Lagunen gewatet oder nnt
Hochflößen über den See gegangen waren, konnten selbst¬
verständlich nicht genügend schweres Geschütz heran-
sübren. um die Schiffsartillerie niederzmampfrn. Aber
da sie den Hasen und die Einschifiungsstellen von
den Höhen unter wirksames Feuer ihrer F -ldkanonen
nehmen konnten , so dürfte auch die Rettung oer Reste
des Expeditionskorps auf die Transportschiffe Nicht
ohne blutige Opfer abgegangen sein. Daß d:e abziehenden
Kämpfer für die Freiheit Albaniens die Harwtstadt des
von ihnen beschirmten Landes in Brand schossen, um sie
nicht in die Hand der Österreicher fallen zu lassen, ist eine
Heldentat , die auf derselben Höhe steht, wie d' e Erlösung
des unglücklichen Görz durch Granatenhagel . D ' e Quittung
werden die Österreicher, die jetzt auf Valona zn mcken, den
Herren Italienern sicher nicht schuldig bleche-r Auch
Valona wird nicht gehalten werden können un>- der letzte
italienische Soldat von der Ostküjte der Adria mit nicrnem
Besen fortgefegt werden.

l ) as 6tide der „« kftburii “.
Die Versenkung des von der „Möwe" beschlagnahmten

englischen Dampfers „Westburn" durch seine deutsche
Prisenniannschaft vor dem Hafen von Santa Cruz aus
Teneriffa hat angeblich noch ein Nachspiel gehabt. Die
„Times " meldet nämlich: „

Die deutsche Besatzung des Dampfers „Wcstvnrn
wurde, als sie nach Versenkung des Schiffes an Land
ging , von den spanischen Marinebchördcn verhaftet, wert
sie den Dampfer in neutralen Gewässern versenkt hatte.
Der deutsche Kommandant erklärte, daß das Schiff infolge
einer Keffelexplosion gesunken sei.

Nach einer andern Meldung ist Kommandant und
Mannschaft bereits mif Ehrenwort freigelassen worden.
Sollte es tatsächlich wahr sein, daß das Schiff rm spanischen
Hoheitsgebiet versunken ist, so müßte e:ne Untersuchung
erfolgen, aus der der deutsche Kommandant sicherlich unan¬
gefochten hervorgehen wird . Auf reden Fall muß man
erst nähere Angaben aus einer zuverlässigeren Quelle als
die „Times " abwarten , ehe man,sich ein̂ Urteil über die
Angelegenheit bilden kann. — Die Tätigkeit der »Möwe
macht übrigens den englischen Schiffahrts- und Handels-
kreisen böse Kopfschmerzen. Der Schaden, den sie der
englischen Handelsflotte bisher zugefügt hat, wird auf
60 Millionen Mark berechnet.

Auf Minen gelaufen.
Der englische Postdampfer „Maloja " von 12 431

Tonnen ist zwei Meilen vor Dover gesunken. Er
war auf eine Mine gelaufen. Der Dampfer „Emprest
of Fort William " (2181 Tonnen), der ihm zu Hilfe
eilte, wurde von dem gleichen Schicksal betroffen und sank
in einer halben Stunde.

Während die Besatzung der „Empreß" vollzählig tn
Dover gelandet werden konnte, wurden von den 119 Passa¬
gieren der „Maloja " eine Anzahl vermißt. Die hmige
Explosion lieb die Häuser in Dover erzittern : die Mme
traf das Schiff im hinteren Teil . . Es herrschte hoher See¬
gang. Der Kapitän versuchte vergeblich, das Schiff auf
Strand zu setzen, aber der Maschinenraum war uber-
flutet — Verschiedene Personen mußten über Bord springen,
da das Schiff binnen zehn Minuten sank. Viele wurden
verwundet . — Weiter wird gemeldet: Nach der amtlichen
Schiffsliste befanden sich 42 Frauen und 18 Kinder an
Bord . Es sollen nach den letzten Berichten insgesamt
411 Personen an Bord gewesen sein; 83 von 214 Laskaren

sind ertrunken.

Vlissingen , 28. Februar.
Auf der Fahrt von der englischen Küste nach hier stieß

der Postdampfer „Mecklenburg" der holländischen Zee-
landlinie bei Gallopen Feuerschiff auf eine Mine und sank.
Die Fahrgäste und Besatzung wurden von anderen Dampfern
ausgenommen. Der Dienst der Gesellschaft soll wegen dem
großen Minengefahr eingestellt werden.

Im Mittelmcer versenkt.
Lloyds meldet, daß die englischen Dampfer Fastnet"

(2227 Tonnen ) von der Reederei Hutchisson, in London
und der Dampfer „Dido " von der Wüson-Lime in Hüll
(4769 Tonnen ) im Mittelmeer versenkt wurden. D :e Be¬
satzung des „Fastnet " wurde von einem französischen Schiff
gerettet. Der Kapitän des „Fastnet" erklärte, er habe das-
selbe Unterseeboot vorher das schwedische Schiff „Torn-
borg" versenken sehen. DaS Unterseeboot habe die
Rettungsboote des „Tornborg " geschleppt.

Von freunä uncl femci.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Antwort « ach London und Petersburg.
Berlin , 26. Februar . J

In der russischen Duma wie in dem englischen Unter¬
hause haben in den letzten Tagen berufene Staatsmänner
den Gedanken an Frieden weit von sich gewiesen und die
Vernichtung Deutschlands erneut als Kriegsziel bekannt-
gegeben. Hierzu bemerkt die K. Z., deren Beziehungen zu
maßgebenden Kreisen bekannt sind:

. . . Rach 18 Mouaten unvergleichlicher Siege müssen
wir demnach dauckt rechnen, daß der mörderische Kampf
noch lange weitergeht , daß er noch schärfer und bitterer
wird . Wir stehe» aber nicht an, diese Feststellungen aus
einen» Grunde zu dieser Stunde willkommen zu heißen . . .
Wir sind überfalle» worden und haben uns erfolgreich ge.
wehrt. Dann haben wir von dein Vorrecht des Siegers
Gebrauch gemacht und unseren Gegnern unsere»
Friedenswillen gezeigt ? darauf drohen sie uns mit Ver.
uichtung . Gut, dann käinpfen wir eben weiter und setzen
uns Eure Veruichtung zum Ziel . Der Deutsche kann auch
ganz anders kärnpfen, wenn er es nicht mit ritterlichen
Gegnern , sondern mit Räubern und Mördern zn tun hat.
Wollt Ihr Räuber und Mörder sein, wohlan , so sollt Ihr
eö erfahren.

Das ist eine deutliche, das ist eine deutsche Antwort-
die Antwort des im Kampfe gestählten deutschen Volr.es.
Laßt sie reden: laßt uns bandeln!

6s bleibt beim U-Bootkrieg.
Berlin , 27. Febimar.

Es sind trotz der klaren Darlegung des Herrn Staats¬
sekretärs v. Jagow Zweifel entstanden, ob die Grundsäye
der unter dem 10 . Februar veröffentlichten Denkschrift über die
Behandlung bewaffneter Kauffahrteischiffe durchgeführt werde»
würden. Diese Zweifel find, wie halbamtlich erklärt wird,
gänzlich »»»verständlich und unbegründet. Es hat nie die
Absicht bestanden, von de» in der Denkschrift angekündigten
Maßnahmen abzuweichen. Die energische Führung unseres
Il -Bootkricges nach den Grundsätzen der Denkschrift wird
zum angesetzten Zeitpunkt beginnen.

Rußlands unauslöschliche Schuld.
Berlin , 27. Februar.

In feiner langen Dumarede vom 22. d. Mts . ver¬
suchte sich der russische Minister des Auswärtigen Sasonow
auch an der Frage : „Wer trägt die Schuld am Kriege?"
Herumzudrücken. Sasonow suchte dabei das längst offenbare
Verschulden Rußlands wieder einmal abzumälzen nnt den
Heuchlerischen Worten : „Diejenigen, die diesen Krieg ver¬
schuldet Haben, tragen eine schwere Verantwortung »rnd in
der gegenwärtigen Stunde sind sie zur Genüge entlarvt !"
Dazu bemerkt die Nordd. Allg. Zeitung treffend:

Gewiß. Die Welt kennt Heute die Schuldigen. Sie
zweifelt aber nicht mehr daran, daß .Herr Sasonow in
der ersten Reihe der mit dieser ungeheuren Verantwortung
Beladenen steht.. Denn Rußland hat, der Mithilfe nicht
nur Frankreichs, sondern auch Englands sicher, den Krieg
enffesselt.

Das amtliche Blatt tritt dann weiter den eigentlich
nicht mehr nötigen Beweis an Hand der vorliegenden
Aktenstücke für die Tatsache an, daß Rußland am
25. Juli 1914 mit den Kriegsvorbereitungen schon weit
vorgeschritten war — während man nach außen hin mit
Kaiser Wilhelm angeblich zur Beilegung der Zwistigkeitei
zwischen Petersburg und Wienverhandelteund sich friedlieben
stellte. Das beweisen klipp und klar die wied ergebenen
Aktenstücke des deutschen Botschafters Grafen Pourtalss,
In der Nacht vom 30. bis 31. Juli wurde dann die allge¬
meine Mobilmachung des russischen Heeres und der Flotte
befohlen, trotzdem man immer noch nach Berlin berichtete,
die Zarenregierung »volle sich friedlich einigen. _ Ein
schlimmeres Verbrechen gegen Treu und Glauben ist me
begangen worden und Rußland mit seinen englischen Em-
peitschern tragen vor der Geschichte unauslöschlich den^ luch oer
Entfesselung des Weltkrieges auf sich— mag Herr Sasonow
noch fo viele Fälschungsmanöver belieben.

Scharfe Protestnote an Portugal.
Berlin , 28. Februar.

Wie man hier von zuständiger Seite crfishrt, hat die
deutsche Regierung in Angelegenheit der von Portugal be¬
schlagnahmten deutschen Handelsschiffe eine scharfe Protest¬
note an die Adresse der portugiesischen Regierung gehe«
lassen und die sofortige Rückgängigmachung aller von Vov
tugal getroffenen Maßnahme» verlangt.

Nach Meldungen aus dem feindlichen Auslande solle«
die Portugiesen sich übrigens nicht mit den auf dem Tajc
liegenden deutschen Schiffen begnügt haben. Auch i«
St . Vincent auf den Kap-Verde-Jnseln an der Westküs
wurden angeblich weitere acht deutsche Schiffe beschloss
nahmt . Die Verantwortlichkeit der portugiesischen Re¬
gierung durch solche Ausdehnung ihres völkerrechtswidrige«
Vorgehens wird wahrlich nicht geringer . Und dar«!
werden auch die anmaßenden Auslassungen des Minister¬
präsidenten Costa nichts ändern, der- in der Kammer er
klärte, Portugal solle den Vertrag mit Deutschlan
kündigen, so daß er am 5. Juni 1917 zu Ende gehe. Da
erforderten Portugals Interessen aus Anstands- um
Nützlichkeitsgründen. „Wir sind bereit", sagte Costa, „jeder
Möglichkeit ins Auge zu sehen, die sich aus dem Wahr¬
nehmung unserer Rechte ergibt." Herr Costa, Minister¬
präsident und Verwüster seines Landes von England
Gnaden , scheint die Fabel vom Frosch nicht zu kennen, der
sich aufbläst, bis er platzt.

Gin friedensredner in der Duma.
Amsterdam , 28. Februar.

In der Duma hat nach besorgten Mitteilungen fjj
nunmehr auch ein Redner für den alsbaldigen Frieden f
funden. Der Abgeordnete Chejdze  bestritt . entschiede«-
daß alle Kriegführenden wirklich für die Verterdlgum
ihres Landes und für die Freiheit kämpften. Diese »e
hauptung sei falsch, wenn sie auch noch so oft m A
Dumareden der letzten Tage wiederkehrte. Chejdze fleu»
sich, wie die „Times " anklagend sagt, auf die Sei«
der Deutschenfreunde in Rußland , die einen sckmE
Friedensschluß ohne Annexion und ohne KriegsentsclM
gung wünschen.

Das größte dramatische Greignis.
Rotterdam , 28. FebrucN-

OHne Umschweife gesteht die englische WochenE
„Nation " zu, daß bei dem jetzigen großen Angriff Ji
Deutschen auf der Front von Bvern bis Verdun die fraM
fische Front an zahlreichen Punkten eingedrückt wE
Die Deutschen seien den Verbündeten zuvorgekomE
Und dann fährt die ^Ration " mit bissiger Ironie E
die eigenen führenden Männer und gegen die der ^
Kündeten fort:

Wenn wir uns schon zu den Friedensbeding
der Asquith , Sasonow und Briand bekennen, wenn
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rue Macht öer Entente, jene Bedingungen durchzusetzen,
nrcht anzwetfeln, müssen wir unser leidenschaftliches
Friedensempsmden noch kurze Zeit unterdrücken. Wenn
wir aber der Ansicht sind, daß jene Absichten von der
Entente nicht erzwungen werden können, nmssen wir
a-.lf die sofortige Einstellung des Krieges mit seinen
Greueln drmgen.

Die Herren Asquith, Sasonow und Briand werden
auch jetzt noch große Worte vom „gewissen" Siege finden,
dessen kann die „Natron " sicher sein. Die Deutschen aber
ibegnugen sich dafür mit Taten.

Abg. Hammer (k.) beantragt in dem konservativen An¬
trag eine Änderung, daß kein Gesetzentwurf vorgelegt, sondern
nur eine Anordnung getroffen werden soll.

Abg. Dr . Levy (natl.) : Die Einschränkung der Arbeiter¬
schutzgesetzgebung kann natürlich nur als Ausnahmemaßregel
während des Krieges angesehen werden. Das gleiche gilt
wohl für den Sonntagsdienst der Fortbildungsstnnden und
die militärische Ausbildung der Jugend.

Damit schließt die Erörterung. Der abgeänderte Antrag
Hammer betr. Verdingungen wird angenommen. NächsteSitzung Mittwoch.

„DeutFcbland Kann nicht besiegt werden."
Sofia , 28. Februar.

Dem vollen Vertrauen auf den endlichen Triumph der
Zeutralmächte gab soeben der bulgarische Ministerpräsident
Radoslawow energischen Ausdruck in einer Versammlung
von Abgeordneten. Er sagte u. a.:

„Der Sieg der Zentralmächte und ihrer Verbündeten
ist sicher. Wenn Deutschland auch von der ganzen Welt
angegriffen wird, kann es im Bunde mit Österreich-Ungarn,
.Bulgarien und der Türkei nicht besiegt werden. Deutsch¬
land verdankt seine unerschöpfliche Kraft seiner riesigen
Organisation. Unsere Verbündeten haben unsere Dienste
gewürdigt und sind gesonnen, unsere Wünsche zu berück¬
sichtigen, damit Bulgarien so stark werde als es sein muß.'
Wir wollen an der Erringung des endgültigen Sieges mit
aller Kraft teilnehmen."

MIFon besteht auf seinem Schein.
Washington , 26. Februar.

In einem Brief an den Senator Stone betont Wilson,
daß er seinen Standpunkt in der U-Bootfrage nicht ändern
könne. Keine Nation habe das Recht, während der Dauer
des gegenwärtigen Krieges Grundsätze zu ändern oder
außer acht zu lassen, auf die sich alle Nationen zur
Milderung der Schrecken und Leiden des Krieges geeinigt
hätten und er könne eine Beeinträchtigung der Rechte
amerikanischer Bürger nach irgendeiner Richtung hin nicht
zulassen. Der Brief schließt:

Wenn wir jetzt Nützlichkeitserwägungenan die Stelle
von Grundsätzen tteten ließen, so wären noch weiteren
Zugeständnissen Tür und Tor geöffnet. Man gestatte nur
ein einziges Abweichen vom Rechte, und zahlreiche andere
Demüttgungen werden zweifellos folgen, und das ganze
schöne Gebäude des Völkerrechtes würde unter unseren
Händen Stück für Stück abbröckeln. Amerika kann nicht
nachgeben, ohne seine eigene Ohnmacht einzugestehen und
seine unabhängige Stellung unter den Nationen der Welt
tatsächlich-preiszugeben.

Es handelt sich bekanntlich um die Forderung , daß die
Amerikaner gewarnt werden sollen, auf bewaffneten Han¬
delsschiffen zu reisen. Gegen diese Forderung lehnt sich
Wilson auf, obwohl im Kongreß eine kräftige Strömung
zu Gunsten einer Warnung eingesetzt hat. Senator Jonas
hat sogar eine Resolution eingebracht, die fordert, daß jede
Angelegenheit, die die nationale Ehre betrifft, dem Kon¬
greß vorgelegt werden soll, bevor eine Entscheidung ge¬
fällt wird . Es soll kein Ultimatum erfolgen, noch auch
diplomatische Beziehungen abgebrochen werden dürfen,
olme daß der Kongreß zuvor von dieser Absicht in Kennt¬
nis gesetzt wird.

preußifeber Landtag.
Herrenhaus.

(5 Sitzung.) Rs. Berlin , 26. Februar 1916.
Die neueingctretenen Mitglieder Fürstbischof Ber-

tram -Breslau und Dr . von Martins werden vereidigt.
Die Verordnung zur Abänderung der Jagdordnung für
Hannover wird genehmigt, ebenso die Verordnung zur Ab¬
änderung der Schonzeiten des Wildes.

Damit ist die Tagesordnung erledigt. Die nächste
Satzung wird voraussichtlich erst Ende März stattfinden.

Hbgeordnetenhaus . -
(17. Sitzung.) Rs.  Berlin , 26. Februar 1916.
Auf der Tagesordnung ŝteht zunächst die erste pnd zweite

Beratung des Anttags des Abg. Büchting (natl.) u. Gen.
betr. die Erhebung von Beiträgen für die gewerblichen und
kaufmännischen Fortbildungsschulen.

Abg. Büchting (natl.) begründet den Antrag. Er bean¬
tragt Überweisung an den Ausschuß. Das Haus beschließt
demgemäß.

Handels - und Getverbeverwattnng.
®le Etatsberatung wird bei diesem Punkte fortgesetzt.
Gräf (k.): Hoffentlich kann sich unser Großhandel eben¬

so ßbnell wieder auf den Frieden einstellen, wie er sich auf
den olrieg eingestellt hat. Unser Anttag auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfs, wonach die handwerksmäßig herzustellenden
Lieferungen für Heer und Marine durch das Verdingungs¬
amt des deutschen Handwerks- und Gewerbekammer-Tages
erfolgen soll, entspricht einem dringenden Bedürfnis. Die
Erhaltung möglichst vieler selbständiger Existenzen ist un¬
umgänglich notwendig.
' Abg. Meyer -Frankfurt (Vp.): Der neue deutsche Sieg
ver Verdun bringt uns dem Erfolge eines siegreichen Krieges

. (Beifall.) Den Kriegsteilnehmern muß in jedem
Hilfe zuteil, die Hilfskaffen müssen durch eine Kriegs-

rreonbank̂ ergänzt werden. — Wir müssen auch den Ge¬
raden. die uns durch den englisch-amerikanischen Tabakttust
aereitet werden, entgegentreten.

Abg. Wodarz (Z.): Dem deutschen Handwerker muß
Selbständigkeiterhalten bleiben, wenn er sich auch !

m Organisationen zusammenschließt.
Abg. Busse (frk.): Wir stimmen mit der Regierung da-
uberein, daß den Kriegsteilnehmern nicht der volle

Maden erseht werden kann, den sie durch den Krieg erlitten
baden, andererseits müssen auch solche, die nicht an der
^ontgekümpst haben, unterstützt werden.

^einert (Soz.): Auch für die kriegsteilnehmenden
P nüwerkSgesellen muß gesorgt werden, die Hilfskassen müffen
« Me Aufgabe ohne Berücksichttgung der Partei und der
,nflt.9'0tt  erfüllen . Die militärischen Übungen der Jugend
Sn«S en - e ^ em  Unterricht und nehmen ihr auch den freien

Medner spricht gegen die Überflutung mitt aus-
fibe* en  Arbeitern, für die Kleinschiffer und Arbeiterschutz“ Frauen und Kinder.

Handelsminister Sydow:
^ Mrwaltung der Kriegshilfskaffen wird von der Re-

uicht beschränkt werden. Die Bestrebung auf
ein..er  deutschen Mode werden von meinem Reffort

.̂ Möglich unterstützt. Die Organisation des Klein-
ltL die Wege geleitet. Der Fortbildungs -Unter-

icpawfcr .M .Mnd des Krieges nach Möglichkeit fortgeführt.
1 auch mal ein Sonntag dafür und für die mili-

w-isp' Jugenderziehung benutzt werden? Die Arbeitsnach-
™ ^ "usgestaltet, auch eine Zentralstelle ist an-

vrüfl werden̂ " ' ®ie  wünsche der Kleinschiffer werden ge-

politiscbe Rimdlcbair.
Deutsches Reich.

+ Durch Order des Kaisers werden demnächst bis
50 % der kriegsvertvendiingsfähigen männlichen Per¬
sonen der freiwilligen Krankenpflege für den Waffen,
dienst verfügbar gemacht und durch militärisches Personal
ersetzt. Die näheren Bestimmungen trifft der Kriegsminister.
Der Allerhöchste Kriegsherr bringt bei diesem notwendigen
Anlaß seine dankbare Anerkennung des von der freiwilligen
Krankenpflege in langjähriger sorgfältiger Frtedensarbeit
vorbereiteten segensreichen Wirkens für die verwundeten
und kranken Krieger zum Ausdruck.

* rEtostel - Enteignung und freiwillige -Abgabe.
^ie angekundigte Bekanntmachung des Reichskanzlers zur
weitere!! Regelung der Kartoffelversorgung ist erschienen. Sie
benachteiligt mit ausgesprochener Absicht diejenigen Kartoffel*
erzeugen, die ihre entbehrlichen Vorräte nicht freiwillig ab-
geben, sondern es zur Enteignung kommen lassen. Weitere
verschärfende Maßnahmen sind in Aussicht genommen, wenn
wider Erwarten die Verordnung nicht den gewünschten Erfolg
haben sollte. . Die Verordnung, die sinngemäß von den ört¬
lichen Behörden durch Angabe der Ablieferungsstellen usw
ergänzt werden wird , besagt: Jeder Kartoffelerzeuger
ha. auf Erfordern alle Vorräte abzugeben, die zur
Fortführung seiner Wirtschaft bis zur nächsten Ernte
nicht erforderlich sind. Im Falle dex Enteignung
jmo dem Kartoffelerzeuger, sofern der Bedarf nicht
Unnser ist, zu belassen: 1. für jeden Angehörigen seiner
Wirtschaft einschließlich des Gesindes sowie der Natural¬
berechtigten. insbesondere Altenteiler mtd Arbeiter, soweit sie
kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu bean¬
spruchen haben, für den Kopf und Tag einundeinhalb Pfund
ms zum 15. August 1916, 2. das unentbehrliche Saatgut
bis zum Höchstbetrage von 20 Doppelzentnern für den Hektar
Kartoffelanbauflächedes -Erntejahres 1915, insoweit die Ver¬
wendung zu Saatzwecken sichergestellt ist. Außerdem sollen
un Falle der Enteignung dem Kartoffelerzeuger die zur Er¬
haltung des Vie!:".-; bis zum 31. Mai 1916 unentbehrlichen
Vorräte belassen werden.

* Von zuständiger Seite wird mitgeteilt ' Ditrch die
geplanten Kriegszuschläge auf die Postgebühren wird die
bisherige Portofreiheit bzw. Portoermästigung für Feld-
postsenduugen nicht berührt.

+ Vom 1. April 1916 ab gelten für Brotgetreide
wieder die Höchstpreise vom Dezember 1015 . Es
fallen also von diesem Zeitpunkt ab die für die Zwischen¬
zeit gewährten - gesetzlichen Zuschläge weg. Hiernach liegt
es im eigensten Interesse der Landwirte , ihr Getreide bis
spätestens zum 31. März an den Komniunalverband bzw.
den Kommissionär der Reichsgetreidestelle abzuliefern. Das
Direktorium der Reichsgetreidestelle wird den Leitern der
Kommünalverbände bis zum 10. März die genauen Zahlen
für die von ihnen auf Grund der nachgeprüften Vorrats¬
erhebung vom 16. November 1915 an die Reichsgetreide¬
stelle mindestens noch abzuliefernden Getreidemengen Mit¬
teilen. . ■. _ - -

+ Die Kapitalabfindung verso rgung sb erech tig ter
Kriegsteilnehmer bezweckt ein Gesetzentwurf, der dem
Reichstag nach seinem Wiederzusammentritt (15. März)
voraussichtlich beschäftigen wird . Mit dem Zustande¬
kommen eines solchen Gesetzes wird die Frage der An¬
siedlung von Kriegsinvaliden auf dem Lande ihre kräftigste
Förderung erfahren. Die Kapitalsabfindung soll nur eine
teilweise sein und nur auf Antrag solchen geeigneten In¬
validen gewährt werden, die sich aus dem Lande ansiedeln
sollen. Der Erwerb einer Landstelle — auch mit teilweisem
Handwerksbetrieb — verbürgt immerhin mit größerer
Möglichkeit deren dauernde Erhaltung , während die Aus¬
stattung von Invaliden mit Kapital zu Zwecken städtischen

i Gewerbebetriebes nicht so zukunftssicher erscheint. Immer¬
hin werden bezügliche Wünsche bei der Beratung unh Ver¬
abschiedung des fraglichen Gesetzes gleichfalls, wenn auch
beschränkter Berücksichtigung finden. Um die Invaliden in
möglichen Wechselfällen vor der vollständigen Verarmung
zu schützen, soll, wie gesagt, in keinem Falle die ihnen zu¬
stehende Rente vollständig kapitalisiert werden.

Rumänien.
X Nach Leitungsmeldungen soll ein weiterer Waren¬

austausch zwischen Rumänien und Deutschland bevor¬
stehen. Die Zentralkommiffion für Import habe in
Deutschland die Lieferung verschiedener Waren und Roh¬
materialien für Handel und Industrie im Werte von 160
Millionen Lei abgeschlossen. Als Gegenleistung sollen für
den gleich hohen Betrag Getreide und andere Waren aus«
geführt wirdm - Der Kaufvertrag soll nach erfolgter Ge¬
nehmig'.:--: ftet deutschen Regierung Geltung erhalten.

1. „Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich
am Vaterlande l"

2. „Wer über das gesetzlich znläsfige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfütttrt , versündigt sicham Vaterlandes-

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

4P Oestrich, 29. Febr . Donnerstag  nachmittag
2 Uhr werden in der Güterhalle der Dampfschiffahrt die
bekannten ungarischen Eier  zum Preise von i4 Pfg.
verkauft. Freitag  vormittag 9 Uhr werden daselbst
schöne große Roheßbücklinge  zum Preise von 14 Pfg.
das Stück abgegeben. K a b l i a u wird wieder für nächste
Woche bestellt.

:f : Eltville , 29. Febr . Hier verstarb im Alter von
65 Jahren Herr Rentner Gustav Herber,  Magistrats-
Mitglied der Stadt . Um die Interessen Eltvilles hat sich der
Dahingeschiedenegroße Verdienste erworben.

* Eltville , 26. Februar. Der Maschinist Anton
Krams  von Erbach ist jetzt 25 Jahre in der Schaum¬
weinkellerei Matheus Müller  tätig . Diese lange
Arbeitszeit auf einer Stelle ist einerseits nicht nur ein Be¬

weis von einem guten Verhältnis zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehnier, sondern andererseits auch von der Tüchtigkeit
des betreffenden Maschinisten, der schon seit langen Jahren
keinen Monteur für seine Maschine, die er bedient, not¬
wendig gehabt hat . Wir beglückwünschenden Jubilar zu
seinem Arbeitsjubiläum.
. 3 Eltville , 28. Febr. Bei der nächsten Kriegsanleihe

werden zeichnen die Nassauische Sparkasse für sich und ihre
Sparer 20 Millionen Mark , die Nassauische Landesbank
5 Millionen Mark, der Bezirksverband Wiesbaden für sich
und seine Anstalten 5 Millionen Mark , zusammen 30 Millio-
nen Mark, also ebensoviel wie bei der letzten Anleihe.

6 Oestrich-Winkel, 26. Febr. In der am 22. dss.
Mts . stattgefundenen ordentlichen Generalversammlung des
„Kaufmännischen Vereins Mittel - Rhein¬
gau"  erstattete der Vorsitzende Herr Carl Schneider,
namens des Vorstandes den Jahresbericht für 1915 . Der
Verein hat auch im vergangenen Jahre seine Haupttätigkeit
Fragen wirtschaftspolitischer Art gewidmet und insbesondere
auch eine Reihe von Kriegs-Vorträgen veranstaltet , die sich
eines guten Besuches zu erfreuen hatten . Der vorgelegte
Rechnungsabschluß wurde einstimmig genehmigt und beschlossen,
dem Roten Kreuz einen weiteren Beitrag
von Mk . 100 — zu überweisen . An die im
Felde stehenden  Mitglieder sollen zu Ostern
Liebesgaben gesandt  werden . Der seitherige
Vorstand, dem die Herren Carl Schneider H ch.
Bernhardt , A. Schlüter , W. Classen , I . C.
Ehoisi , I . L. Metz , Arthur I a n d e r , Ed. R o s e n-
t h a l und L. Lang  angehören , wurden wiedergewählt,
ebenso der seitherige Bücherwart Herr Carl  E i s e l.

E Oestrich-Winkel , 29. Febr. Wie bereits angekündigt,
wird am Samstag , den 4. März , abends  8 Uhr,
im Hotel „Germania " in G e i s e n h e i m Herr Dr . W a l d-
s chm i d t einen Vortrag über „Bulgarien und die
Völker des Balkans"  halten . Der Redner, welcher
vor Kriegsausbruch den Balkan bereist hat , wird auf G r u n d
eigener Anschauung  über Land und Leute, Sitten
und Gewohnheiten der Völker des Balkans berichten und
die Kriegsereigniffe in seinem interessanten und zeitgemäßen
Vortrag berühren . Herr Dr . Waldschmid't hat an Ort und
Stelle zahlreiche Aufnahmen  gemacht , die er im
Lichtbild  vorführen wird. Herr Dr . Waldschmidt ist z.
Zt . ein sehr begehrter Redner. In der letzten Woche hat
er in verschiedenen Städten allabendlich den gleichen Vortrag
gehalten und sehr große Erfolge erzielt. Am 1. März
wird er im Kürhause zu Wiesbaden das gleiche Thema
behandeln.

*** Winkel , 28 . Febr . Im Genossenschastsregister des
Königlichen Amtsgerichts zu Rüdesheim a. Rh. ist bei dem
Winkel er Winzer - Verein,  e . §). m. u. H. in
Winkel, folgendes eingetragen worden : An Stelle des aus¬
geschiedenen Vorstandsmitgliedes Christian Judith wurde
Martin Moos  in Winkel als Kassierer in den Vorstand
gewählt.

* Rüdesheim a. Rh ., 29. Febr. Vom Donnerstag,
den 2. März ds. Js . ist der Weg nach Aßmannshausen
wieder fahrbar für Fuhrwerke mit einem Gewicht bis zu
25 Zentnern . Die Ueberbrückung am Binger Loch hat eine
Breite von 3 Meter . .

-j- Au» dem Rheingau , 29. Febr. Die Ordre vom
7. Sept . 1915 über die Anrechnung von Kriegs¬
jahren  aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges gilt auch
für das Kalenderjahr 1916 . Denjenigen Kriegsteilnehmern,
denen für 1914 oder 1915 oder für beide Jahre bereits
Kriegsjahre anzurechnen sind, ist ein weiteres Kriegsjahr
anzurechnen, wenn sie die Bedingungen auch für das Ka¬
lenderjahr 1916 erfüllt haben.

* Starke Preissteigerungen für Packpapiere . Im
Zusammenhang mit der fortgesetzten Preissteigerung für Leim
und Pappen haben auch die Fabrikanten von Pergamentpapier,
die in der Pergamyn -Konvention vereinigt sind, eine neue
erhebliche Preiserhöhung vorgenommen. Die Konvention
teilt jetzt mit, daß sie mit sofortiger Wirkung die Preise um
15 Mk für 100 Kilogramm erhöht hat . Wie uns dazu noch
mitgeteilt wird, beabsichtigt man in Großhandelskreisen, denen
die neuerliche Erhöhung überraschend kommt, in Berhand-
lungen mit den Fabrikanten über eine Herabsetzung der neuen
Lieferungsbedingungen einzutreten, da man die Notwendig¬
keit zu dieser Preiserhöhung nicht durchweg anerkennt.

X Dom Mittelrhein , 28. Febr . Auf der ersten Berg¬
fahrt befindet sich gegenwärtig der neue eiserne Schleppkahn
„Elli ", der imAnhangedes Radschleppdampfers„HarpenNr . 7"
sich befindet. Der neue Kahn gehört der Reederei und
Kohlengroßhandlung Gottfried Kleinschmidt in Frankfurt a. M.
Er wurde auf einer holländischen Werft erbaut , hat eine
Länge von 58 Meter und eine Breite von 8.20 Meter.
Der Tiefgang des Kahnes stellt sich auf 2.10 Meter , während
die Ladefähigkeit 14000 Zentner beträgt . Der - Kahn, der
Kohlen von der Ruhr nach Frankfurt a. M . geladen .hat , „
wird von dem Schiffer Wendelin Wittmann aus Flörsheim
am Main geführt.

-f Freiweinheim , 28. Febr. In der hiesigen chemischen
Fabrik wurden schon längere Zeit hindurch größere Dieb¬
stähle ausgeführt , deren Wert sich auf tausende von Mark
belief. In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurde
wieder ein beträchtlicher Diebstahl ausgeführt . Die Firma
requirierte deshalb den Polizeihund des Binger Be¬
wachungsinstituts,  Inhaber I . Kleinmann,
welcher an dem Tatort die Spur aufnahm und auf' weiten
Umwegen bis zum Hause eines hiesigen Einwohners ver¬
folgte. Dieser suchte anfangs zu leugnen, gestand aber
schließlich ein, sämtliche Diebstähle ausgeführt zu haben,
auch machte er die Personen namhaft , an welche er die
gestohlenen Sachen verkaufte. Dem großartigen Arbeiten
des Hundes ist es zu verdanken, daß diese Angelegen¬
heit aufgeklärt wurde und die Täter ihre verdiente Strafe
erhalten.

D Bingen , 27. Febr . Der im Binger Loch liegende
Kahn „Gottvertrauen " wird, solange der Wasserstand so
hoch wie jetzt ist, keinesfalls gesprengt.  Sobald das
Wasser aber stärker zurückgeht und"das Wrack freiliegt, ist
es möglich mit den Pump - und Hebungsversuchen wieder
zu beginnen. Dann dürfte es sicher in kurzer Zeit gelingen,
das Wrack herumzuziehen, damit es eine andere Lage ein¬
nimmt. Eine Sprengung  ist aber auch dann nicht



nötig . Auf alle Fälle wird man di- Sprengung z« ver-
meiden suchen und aller Voraussicht nach auch vermeiden
können, denn eine solche würde große Gefahren für die das
Binger Loch durchfahrenden Schiffe mit sich bringen.

-j- Bingen , 28 . Febr . Der Weingutsbesitzer P e t e r
Fakob Krüger,  der weithin am Rheine und besonders
in Weinfachkreisen bekannt ist, dessen Weinverfteigerungen
;u den bekanntesten Veranstaltungen des Weinmarktes gehören,
ist hier im Alter von 50 Jahren nach langem , schweren
Leiden gestorben.

— Herdesheim , 28 . Febr . Das Hochwasser des
Rheines hat bedeutende Bestände von W e i d e n h o l z, das
bereits verkauft war , mitgerissen und fortgeschwemmt . Den
Schaden haben die Steigerer zu tragen , da der Staat m
seinen Bersteigerungsbedingungen festgelegt hat , daß er vom
Tage der Genehmigung der Versteigerung ab eine Burg,
schast nicht tragen kann , weil dieses innerhalb der Hoch-
wasser-Gefahrzone lagert.

[fl Gau -Bickelheim , 28 . Febr . Dem schweren Sturme
in der letzten Woche fiel der hier 187 l gepflanzte Friedens-
baum zum Opfer . Er stürzte über die Straße und zerstörte
die Telegraphen - und - Telephonleitungen , richtete außerdem
Schaden am Dach des Hauses der Wwe . Lunkenheimec an.
Man hofft nun bald einen neuen Friedensbaum pflanzen zu
können. . . .

□ Heddesheim , 28 . Febr . Hier wurde eine Fried.
Hofsschändung verübt . Der Korpus an sämtlichen Grab-
kreuzen wurde zertrümmert . Die Kränze wurden mit
Steinen zugeworfen , die Engelsiguren und Glasscheiben
kleingeworfen.

- Kreuznach , 26 . Febr . Der hiesige Viehmarkt war
mit 62 Tieren befahren . Das Geschäft war bei hohen
Preisen lebhaft . Bezahlt wurden für das Paar Fahrochsen
1600 - 2660 Mk ., das Stück frische Kühe 500 — 600 Mk .,
Fahrkühe 500 — 650 Mk ., Rinder 300 — 600 Mk . Fette
Tjere kosteten der Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 110 — 140
Mk ., Rinder 95 — 120 Mk ., der Zentner Lebendgewicht:
Kälber 90 - 95 Mk.

§ Kreuznach , 26 . Febr . Auf dem hiesigen Schweine,
markt waren etwa 80 Tiere zugetrieben . Das Geschäft
war belebt bei hohen Preisen . Für fette Schweine wurden
im Zentner Schlachtgewicht 175 - 180 Mk . bezahlt . Ferkel
kosteten 45 —65 -Mk ., Läufer 65 — 80 Mk . das Stück.

* Lorsch i. Hessen, 28 . Febr . Ein Kriegsschwein des
Bürgermeisters Schäfer in Kirschhausen warf nicht weniger
als 2 0 Junge,  die bis aus eines gesund und kräftig sind.
Da zurzcir vierwöchige Ferkel sehr gesuchte Tiere sind, repräsen¬
tiert der Wurf einen Wert von beinahe 1000 Mark . Das
nennt man Schwein haben.

--- Vom Hunsrück , 28 . Febr . Beim Holzfällen im
Gemeindewalde von Wüschheim ist der Landwirt und Holz.
Hauer ' Peter Wagner gus Hundheim tötlich verunglückt
Der Mann wurde von den Wurzeln einer vom Sturm um

gerissenen Fichte , die beim Aussägcn in die Erde zurück-
gingen , erfaßt und erdrückt . Der Brustkasten wurde ihm
eingedrückt Die anderen Arbeiter befreiten ihn so rasch wie
möglich aus seiner furchtbaren Lage , doch war er bereits
tot . Er hinterläßt Frau und Kind.

* Darmstadt , 27 . Febr . Tödlich verunglückt ist am
Samstag abend der Jäger zu Pferde F e n t en , der . einen
Pferdetransport hierher begleitete und im Hauptgüterbahn.
Hof hier beim Rangieren des Eilgüterzuges unter die Rüder
kam. ' Es wurden ihm beide Beine abgefahren und ' ft der
Tod alsbald eingetreten.

Explosion einer Handgranate.
* Kassel , 27 . Febr . (WTB . Nichtamtlich.- Gestern

spät abends explodierte in einem hiesigen Hause eine von einem
M u s k e t i e r als Feldandenken m i t g e b r a ch t e H a n d .
granate und tötete  den Musketier und seinen 5jähr.
Neffen . Ein anderer Knabe und drei weitere Personen
wurden sehr schwer , eine Person leichter verletzt.

Wackerer Texaner!
In Texas gibt es noch Deutsche  von urgesunder

Rasse. Einer von ihnen , Christian Schäfer  in Lees,
schreibt der „Nord -Texas .Presse " : „Ich Hab über 300 Pferde,
Hab, seit der Krieg ausgebrochen , keine verkauft , obwohl
die Allies schon alles probiert haben . Meine Pferde sind
erster Klasse Artilleriepferde . Sie zeigten mir Papiere , daß
sie für Deutschland Pferds kaufen usw . Ich würde meine
Pferde hier totschießen , bevor sie gegen Deutschland gebraucht
werden können . Wenn Deutschland sie nicht während dieses
Krieges bekommen kann , halt ich meine Pferde bis der
Krieg vorüber ist, und vielleicht geh ich selbst mit ihnen
nach Deutschland . Ich glaube , die brauchen Pferde nach
dem Krieg ."

O Eine eigenartige Auszeichnung , nämlich einen
goldenen Ring erhielt der Sergeant Bertbold Broüma .ur
für den Abschuß eines russischen Fliegers . Der Rmg
wurde dem Sergeanten , der schon im Besitz des Eisernen
Kreuzes ist, vom Korpskommandanten überreicyt . Er stellt
auf der Sichtseite ein Eichenlanbsgewinde mit enrge-
lassenem Eisernen Kreuz dar und enthält innen die In¬
schrift : „Für Tapferkeit — das 21. Armeekorps.

© Griechisches Absintheinfuhrverbot nach Makedonien.
Entsprechend dem von General Sarrail ausgedrückten Wünsch
verbietet die griechische Regierung unbedingt , Absinth nach
Makedonien einzuführen . Sie hat . Maßnahmen ergriffen,
um die Wegsührung der Absinthdepots aus Zoll -Lager¬
häusern zii verhindern . Gegen Schankwirte , die Somaten
der Alliierten Alkohol verabfolgen , werden strenge MaN-
nahmen getroffen werden.

© Dänische Sprengstofsabrikcn . Die Fabrik - zur Her¬
stellung des neuerfundenen kräftigen dänischen Spreng¬
stoffes ' Aerolit in Jyderup (Seeland ) wird , wie aus Kopen¬
hagen gemeldet wird , demnächst bedeutend , erweitert , io
daß täglich das Zehnfache der anfänglichen Menge her-
gestellt werden kann . Eine große Aktiengesellschaft zur
Ausnützung des Sprengstoffes im Auslande wird gebildet.

© 130 00 « Hektoliter rumänischer Wein verkauft»
Gin - ^ aiiner Großhan ! schloß mit einem österreichischen
mS SS Wo" °b . d-m di - Bank 130000
HeMliter Wein verkauft . Als Vorschuß deponierte das
Konsortium 200000 Lei . ‘

Volks - und Kriegswtrtfcbaft.
* Ausverkäufe von Strick - und Webware « sind bereits

vom Bundesrat verboten worden . Dieses Verbot wird jetzt
noch durch Bestimmungen etgänzt , die jede besondere Be¬
schleunigung des Verkailfs durch Ankündigungen verhindern.
Die Ortspolizeibehörde kann auf Antrag Ausnahmen zu¬
lassen, wenn die Durchführung des Verbots bei Todesfällen.
Geschäftsauflösungen und Konkursen eine besondere Harte
bedeutet . Wer den Vorschriften zuwiderhandelt , wird mit
Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten bestraft . Diese Verordnung
tritt am 1. März 1916 in Kraft . Das Verbot erstreckt sich
auf alle Strick-, Web- und Wirkwaren (auch auf Frauen¬
kleidung, Modewaren , Putzartikel) sowie auf Pelzwaren und
Schuhwaren und andere Waren , sofern bei deren Herstellung
Web- oder Wirkstoffe verwendet sind.

ch Freigabe von Schuhleder für den Zivilbedarf . In¬
folge einer Eingabe hat der Kriegsminister durch die Roh¬
stoffabteilung misteilen lassen, daß die schweren Sohlleder
zwar nach wie vor in erster Reihe für den Bedarf der
Heeres - und Marineverwaltung bereitgehalten werden müssen,
daß aber Rohleder von geringerer Dicke als Ersatz reichlich
vorhanden sei. Die Kriegsrohstoffabteilung sei bereit , den
Organisationen des Schuhmachergewerbes jede gewünschte
Menge sofort zur Verfügung zu stellen. — Damit -wird dem
gesamten Schuhmachergewerbe ein überaus wichtiger Dienst
erwiesen.

Saatbeschaffung als Ersatz für Serradella.
Veröffentlichungen des Preußischen

Landwirtschaftsministeriums.
Bekanntlich reicht de? verfügbare Bestand an Terra-

dellasaat bei weitem nicht aus , um den Bedarf zu decken.
Außerdem wird mehrfach berichtet daß auch Saat mit recht
mangelhafter Keimfähigkeit gehandelt wird . Ber der starken
Nachfrage und den hohen Preisen werden natu -gematz auch¬
alle alten Reste zusammengeholt . Vorsicht beim Ankauf
von Serradellasaat erscheint daher dringend geboten _

Im übrigen muß darauf hingewiesen werden , daß me
Serradella durch Weißklee oder Gelbklee oder durch Mischung!
beider Kleearteu wenigste ! 3 bis zu einem gewissen Grade
ersetzt werden kann , namentlich wenn die Aussaat stuy - -
-l-iiiq erfolgt Die Bestände an beiden Kleesamenarren
sind "nicht so knapp , wie die der Serradellasaat , so daß sie m
manchen Fällen zum Ersatz werden herangezvgen werden
können.

Berlin,  den 16 . Februar 1916.

Verantwortlich : A d a m E t i e n n e, Oestrich.

>n Herren - und Knabengarde.
IllPF robe Bedarf hat , muß mem Etagengeschast
W VI besuchen . Mein noch großes Lager in fertigen
Herren - n .Knabenanküge « ,Paletots ,Ulster , Koiener
Mantel . Gummimäntel für . Herren und Dainen,***»*%Mirmaitn- uni Roimunifeanlen»Anzüge
aus d̂urchaus dauerhaften , tiefschwarzen und echtfarbig
dunkelblauen Stoffen , in schönen Formen vorzügliche
Verarbeitung und eleganter Ausstattung bin ich 'N der
Lage noch zu alten Preisen zu verkaufen . E» lohnt
sich sür Jedermann , auch für den wettentferntesien , mein
Geschäft aufzusuchen , da ich auch in besseren_

Kctzuhwaren
großes Lager unterhaltest MM- K- nstrmanden - und
Kommnnikanten -Klirfel "VA mit u . ohne Lackkappe
in  größter Auswahl . Mehrere ,00 Paar weiße Leder-
stiefel , für Kommunikanten vortrefflich geeignet , per Paar
Mk. 5 50. Miedernerkänfer erhalten Extra -Rabatt.

Am 26 . ds . Mts . entschlief sanft nach langem schweren Leiden mein
lieber Bruder , unser guter Schwager und Onkel

I . Drachmann,

MrbaHeii. NeugZllr 22.

Berr 6MlSv httdtt
im 65 . Lebensjahre.

Eltville , den 28 . Februar 1916.
.3« namtnd«r )rs« r«ä«» WMdlkvk« «-

etrbard Berber.
Die Einäscherung findet in aller

freundlich abzusehen.
Stille statt . Man bittet von Beileidsbesuchen

Eile « Sie ! Jetzt ist es Zeit!
SiÜigs

Schuh-Waren 4-Bruchleidende 4
, , . .. r:„ tnpfiv. wenn sie mein ir

Tüchtiger , militärfreier und
nüchterner

erhalten Sie jetzt noch.

Sie sparen viel©rfa,
wenn Sie Ihren Bedarf bei mir I

decken! f|

Sandal» ,
ScidtKbsdnlc , tasliagssUuh®,

lurvrrdM.

ernst * mm ® , gute Qualität «»
Neu!

Kotz -Schuhe
mit weichem Oberleder , sehr angenehm im Tragen,

in hoch und nieder , von Größe 22—46.

Segeltuch -Schnürstiefel mit Holzsohlen
in allen Größen und sehr preiswert.

bedürfen kein sie sch,nerzendes Bruchband mehr , wenn sie mem m
Größe verschwindend kleine » , nach Maß und ohne Feder , ^ ag
und Nacht tragbares , auf feinen Druck, wre auch , ?der Lage und

Größe des Bruchleidens selbst verstellbares _

Universal -Bruchband
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist. .
Mein Spezial -Vertreter ist am Dienstag , den 29. Febr ., abends

von 6 - &1/» und Mittwoch , den >. März , morgens von i ^ Uhr
in Wiesbaden , Zentralhotel amBahnhof .mtt Muster vorerinahnter
Bänder , sowie mit ff . Gummi - « nd Lederbandrr , neuesten
Systems , in allen Preislagen , anwesend . Muster m
Sängeleib -, Leib - und Muttei -vorfallÄnrden . wie auch Grrade-
Halter stehen zur Verfügung . Neben sachgemäßer versichere
auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung
D Mellert . LtonstarrZrnBadeu . Wessenbergstr. Io
c ^ Stele » !,ön 515.

per sofort von Weingroß-
Handlung im Rheingau gesucht,
gegen hohen Lohn . Schrift¬
liche Angebote an den Verlag
d . Bl . erbeten.

Gut erhaltenes

Herren fahr ra
zu kaufen , gesucht. Nähere!
Verlag d. Bl.

Anständiges junges

Mädcher
in kinderlosen Haushalt gesuc
Näheres ' Geschäftsstelle d. A

Schützet
die Feldgrauen

durch die seit
LöJahren bestbewährten

Milli» !!« ?

. Heiserkeit . Uerschlei -i
1mittig . Katarrh , sch mer«
, xenden Kalo . Keuch-
! huste « , sowie als Aor-

beugung gegen Grkkftt
| jungen , daher hochwMH
| kommen jedem Krieger .»

I H ^ HNllt.begl.ZeugnineI von Aerzten und!
I Privaten verbürgen dens

sicheren Erfolg.

Lille Hisshilterii,
die Liebe zu Kindern hat,
gesucht ; spätere Heirat nicht
ausgeschlossen . Zu erfragen
in der Exped . d. Bl.

Eine frischmelkende oder
hochträchtige

Kaufbau$Pbil.Dor»
Winkel , Hauptstraße 30

Rechnungen , Fakturen , Postkarten,
Mitteilungen , Briefbogen , Couverts

sowie alle gewerblichen und
amtlichen Formulare werden
schnell und sauber angefertigt
in der Buchdruckerei von

Adam Etienne , Oestrich.

zu kaufen gesucht von
Joses Kug , Hallgarteu.

Paket 25Pfg .,Dose50M
Kriegspackung 15 Pfg .,kei«I
Porto , Zu haben

I Apotheken sowie bei:

2 Läufsr
zu verkaufen.

Sieptzcrn Gndres,
Eltville , M ü h l st r a ß e.

! I . Scherer in Oestrich
I ft. Höber Wwe . in Eltvillj
I E . Höhl in Eltville
IJoj . Naß in Winkel_

Sch. Müller in Hattenhei«
I M . Mehl in NiederwaM
I Joh . Wesendonk in Kiedril
! E. Ziegler Wwe . in ^ .
I Johannisberg
I Johann Mayer in ErbaA
j Bahnholstr-
ZPHil. Dorn in Winkel .
1 Johann Mößer in Min

erscbeiitt
an letzterem
„Plauderltülj

Das bei

Zeit gewalti,
Stahl und di
Wahn der Fe
ein Ende zu
plan ist gesch
Gegner ihre
letzte Hoff,mm
Finanzen nichl
Englands , Fi
vierten deutsi
richtige Antiv

Jede der
des deutschen
Jetzt gilt es a
und Kriegsmü
zugehen. So
Verteidigung I
Hause sein Er
setzung des Kri
Die vierte der
des Reichsbank
wird muß

der
auf

werden. Blei!
ist nützlich! T
sich angelegt.

drtreffend Hör
zur Gerbst

Die nachsteh
scher über den 2
auf Grund des °
5. Nov. 1912 in
vom 31. Juli 19
August 1914 (R(
(RGBl. 6 . 516)
Dieses Gesetzes r
23. Sept. 1915 (2
jjjit dem Bemerk
Anmerkung*) ab
mcht nach den alfind.
8 1. Bon der

Don dieser S
1. Eich
2. Fichi
3. Holz

gewi

Der Verkauf
^tragen bei:

1. Eichen
a) Glai
b) Rini
c) Rini
d) Rink

2. Fichten
a) Gebt

sch»;
b) ande

, 1 Mit Gefän
<u Zehntausend M

t- wer die fest
wer einen a
durch den d
einem solche

o- wer einen G
des Gesetzes,

i  beschädigt ower der Au
von Gegens!

. nachkommt,
v- wer Vorrät

letzt sind, de

Preislisten, Falfra
liefert Adam Etienne , Oestrich.

Oestrich.
Mittwoch , den 1. März ■
5 Uhr nachm . : Kriegs^

im Betsaal zu Oestro

SWU
I
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